
Sturm sorgt mit Starkregen, Blitz und Donner
für zahlreiche Einsätze von Feuerwehr

Von Ira Borgstedt

¥ Herford/Paderborn. Mit
starken Regenschauern,
Windböen und Blitz und
Donner zogen Gewitter über
OWL und sorgten für Polizei-
und Feuerwehr Einsätze.

Im Kreis Gütersloh schlug
ein Blitz in eine Doppelhaus-
hälfte ein und setzte denn
Dachstuhl in Brand, doch die-
ser war schnell gelöscht. Auch
in Schloß Holte-Stukenbrock
und Verl-Kaunitz versetzte das
Gewitter die Feuerwehr in
Daueralarm.

Dem Landluft-Konzert der
Nordwestdeutschen Philhar-
monie in Herford bereitete das
Unwetter ein frühes Ende.
Nachdem Zuschauer und Mu-
siker auf den ersten Regen mit
Leichtigkeit, Humor und bun-

ten Regenschirmen antworte-
ten, wurden Regen, Blitz und
Donner stärker, bis das Kon-
zert doch abgebrochen wer-
den musste.

In Paderborn und Umge-
bung sorgte das Gewitter mit
gleich drei Blitzeinschlägen für
viel Arbeit für Polizei und Feu-
erwehr.Ein Blitz schlug so stark

in einen Schornstein ein, dass
Teile davon meterweit ge-
schleudert wurden.

In Detmold traf ein Blitz ei-
nen Baum, der zunächst auf ein
Haus zu stürzen drohte.

Nach dem kurzen Unwet-
ter heißt es aber für das Wo-
chenende trockenes, sonniges
und teils sogar heißes Wetter.

Die Besucher des Landluft-Konzerts trotzten dem
Unwetter, bis es zu heftig wurde. FOTO: KIEL-STEINKAMP

In Düsseldorf rückt das deutschlandweit zurzeit einzige Bündnis aus CDU und FDP immer
näher. Der Koalitionsvertrag enthält auch Aussagen zu Themen und Projekten aus der Region

Von Lothar Schmalen

¥ Düsseldorf. Das Gedränge
in der Landespressekonferenz
ist riesengroß. Nur schwer
können sich der designierte
Ministerpräsident Armin La-
schet (CDU) und FDP-Chef
Christian Lindner ihren Weg
zum Podium bahnen, auf dem
sie den Koalitionsvertrag prä-
sentieren wollen. Es ist der
Vertrag für die zurzeit einzige
Koalition aus CDU und FDP
in Deutschland.

Stunde um Stunde, mehr als
drei Wochen lang haben die
Unterhändler – insgesamt
mehr als 120 an der Zahl – an
dem 121 Seiten umfassenden
Werk gearbeitet. Sie haben um
Positionen gerungen und an
den Formulierungen gefeilt.
Und dennoch steht das, was die
Journalisten und auch die Öf-
fentlichkeit am meisten inte-
ressiert an jenem Vormittag im
Landtag auf der allerletzten
Seite, nämlich die Aufteilung
der Ministerien.

Die große Überraschung:
Weder das Finanz- noch das
Innenministerium, sie gelten
gemeinhin als die beiden
wichtigsten–gehenandieFDP,
sondern das Familien- , das
Schul- und das Wirtschafts-
ministerium. Vielleicht auch,
um den Eindruck abzuschwä-
chen, die FDP hätte nur die
unwichtigeren Ministerien
bekommen, stehen die poli-
tischen Vereinbarungen in ge-
nau diesen Bereichen, näm-
lich Familien, Kitas, Schulen
und Wirtschaft, am Anfang des
Koalitionsvertrags. Und Lind-
ner, selten um eine Erklärung
verlegen, sagt: „Wir wollen
nicht bequem regieren, son-
dern etwas für das Land tun.“

Hier eine Übersicht über die
wichtigsten Vereinbarungen:

INNERE SICHERHEIT
Jährlich wollen CDU und FDP
2.300 Polizeibeamte mehr ein-
stellen. Einen besseren Kampf
gegen grenzüberschreitende
Verbrecherbanden soll die
neue verdachtsunabhängige,
aber ausschließlich anlassbe-
zogene „strategische Fahn-
dung“ der Polizei ermögli-
chen. Die elektronische Fuß-
fessel für terroristische Ge-
fährder soll im Polizeigesetz
verankert werden.

BILDUNG
Die Gymnasialzeit soll wieder
neun Jahre dauern, allerdings
will die neue Regierung auch
zulassen, das einzelne Schulen
ihr G 8 behalten. Außerdem
soll die Inklusion zurückhal-
tender praktiziert werden.
Förderschulen bleiben erhal-

ten, mehr Lehrer und Sozial-
pädagogen für inklusive Lern-
gruppen an Regelschulen sol-
len eingestellt werden. In
Stadtteilen mit sozialen
Brennpunkten sollen an ins-
gesamt 30 Standorten beson-
ders gut ausgestattete Talent-
schulen eingerichtet werden.

WIRTSCHAFT
Mit Stipendien sollen Exis-
tenz-Gründer besonders un-

terstützt werden. Ein Jahr lang
sollen sie von bürokratischen
Hemmnissen befreit sein. Bis
2025 soll NRW flächende-
ckend – also auch auf dem Land
– Gigabit-Netze erhalten. Au-
ßerdem sollen mehr offene
WLAN-Zugänge geschaffen
werden.

KOMMUNEN
Der kommunale Kostenanteil
an den Unterhaltsvorschuss-

leistungen soll gesenkt wer-
den. Der Kommunal-Soli wird
abgeschafft, die zuletzt aus-
geschütteten 91 Millionen Eu-
ro sollen die ärmeren Kom-
munen aus dem Landeshaus-
halt erhalten.

REGIERUNGSPERSONAL
Über die eigentlichen Perso-
nalentscheidungen schweigen
Laschet und Lindner weiter.
Dennoch: Bei der FDP scheint

das meiste klarer zu sein als bei
der CDU. Der frühere FDP-
Landesvorsitzende und stell-
vertretende Ministerpräsident
Andreas Pinkwart dürfte
Wirtschafts- und Digitalmi-
nister werden, die Landtags-
abgeordnete Yvonne Gebauer
(Köln) istFavoritin fürdasAmt
der Schulministerin, und Jo-
achim Stamp (Bonn), der
Christian Lindner nach des-
sen Wechsel nach Berlin als
FDP-Landesvorsitzender fol-
gen soll, ist als Integrations-
und Familienminister im Ge-
spräch. Christof Rasche (Er-
witte), bisher FDP-Fraktions-
geschäftsführer, könnte Lind-
ner als Fraktionschef nachfol-
gen. Als Staatssekretär im Jus-
tizministerium ist der Abge-
ordnete Dirk Wedel (Velbert)
im Gespräch. Schwieriger ist es
bei der CDU: Hier gelten le-
diglich Karl-Josef Laumann
(Arbeit, Gesundheit) und
Christina Schulze-Föcking
(Landwirtschaft, Umwelt),
beide aus dem Kreis Steinfurt,
als gesetzt. Als Innenminister
kommt der bisherige Gene-
ralsekretär der NRW-CDU,
Bodo Löttgen, in Frage.

CDU-Chef Armin Laschet präsentiert stolz den Koalitionsvertrag, auch Christian Linder (FDP) freut sich. FOTO: DPA

Wichtig für Ostwestfalen-Lippe
´ Die Universität Bielefeld
erhält eine medizinische
Fakultät. Vorbild ist das
sogenannte „Bochumer
Modell“, klinische und
praktische Ausbildung sol-
len also in akademischen
Lehrkrankenhäusern, die
mit der Uni kooperieren,
und Arztpraxen auf dem
Land erfolgen. Langfristiges
Ziel ist eine Verbesserung
der medizinischen Versor-
gung im ländlichen Bereich.
Wie viel Geld das Land da-
für in die Hand nehmen
will, darüber steht im Koa-

litionsvertrag nichts.
´ Die Pläne für einen Na-
tionalpark Senne will die
neue Koalition, wie bereits
berichtet, nicht weiter ver-
folgen. Dazu fehle die er-
forderliche breite Akzep-
tanz in der Bevölkerung der
Region.Geprüft werden soll,
wie der Erhalt der Senne-
landschaft in ihrer jetzigen
Form auf andere Weise si-
chergestellt werden könne.
´ Die im Landesentwick-
lungsplan bisher enthaltene
Unterscheidung zwischen
regional und landesweit

bedeutsamen Flughäfen soll
gestrichen werden. Davon
ist neben den Flughäfen
Münster/Osnabrück und
Dortmund vor allem auch
der Flughafen Pader-
born/Lippstadt betroffen.
Die kleinen Flughäfen hat-
ten diese Unterscheidung
massiv kritisiert, weil sie
bedeutete, dass sie sich nur
in Absprache mit den lan-
desweit bedeutsamen Flug-
häfen entwickeln konnten.
Jetzt können sich alle Flug-
häfen wieder unabhängig
voneinander entwickeln.

Der Bielefelder Dietmar Stratenwerth starb im Alter von 88 Jahren.
Er mischte sich in alle wichtigen Umweltdebatten in der Region ein

Von Matthias Bungeroth

¥ Bielefeld. Ohne ihn wäre der
ehrenamtliche Naturschutz in
Ostwestfalen-Lippe undenk-
bar. Dietmar Stratenwerth, re-
nommierter Steuerberater aus
Bielefeld und Gründer der Be-
zirkskonferenz Naturschutz in
Ostwestfalen-Lippe, ist am 12.
Juni 2017 im Alter von 89 Jah-
ren in seiner Heimatstadt ge-
storben. Stratenwerth, der am
14. Juni 1928 in Naumburg
(Saale) geboren wurde, wo sein
Vater Leiter des Steueramtes
war, wuchs seit dem vierten
Lebensjahr in Bielefeld auf. Mit
24 Jahren machte sich Stra-
tenwerth als Steuerberater
selbstständig. Aus der Ehe mit
Frau Ursula gingen zwei Söh-
ne hervor.

Neben seiner Arbeit in der

Steuerberatersozietät in Biele-
feld mischte sich Stratenwerth
stets in alle wichtigen umwelt-
politischen Debatten der Re-
gion ein. „Es wird jeden Tag
hurra geschrien, wenn in der
freien Natur mal wieder ein
Industriegebiet entsteht“, sag-
te Stratenwerth gegenüber
dieser Zeitung in einem Ge-
spräch anlässlich seines 80.
Geburtstages. Eine Tendenz,
die er stets kritisch sah.

Gegen den Flächenfraß und
ungehinderten Verbrauch na-
türlicher Ressourcen zu
kämpfen, war deshalb ein
Hauptanliegen des streitbaren
Naturschützers, der als Vehi-
kel für diese Ziele unter an-
derem den Verein Pro Grün
Bielefeld, die Stiftung für die
Natur Ravensberg, die Stif-
tung Rieselfelder Windel und
den Förderverein National-
park Senne gründete.

Aktivitäten, für die Straten-
werth, der auch leidenschaft-
licher Jäger war, im Juni 2003
das Bundesverdienstkreuz
erster Klasse erhielt. Eine An-
erkennung die ihn bestärkte,
den Weg mit seinen Mitstrei-
tern fortzusetzen. Denn, so
Stratenwerth: „Gegen die Zer-
störung der Natur ist ein ein-
zelner Mensch machtlos.“

Dietmar
Stratenwerth. FOTO: PRIVAT
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¥ Gütersloh. Eine 84-jährige
Frau aus Gütersloh wurde
schwer verletzt ins Kranken-
haus gebracht, nachdem sie
von ihrem eigenen Auto über-
fahren wurde. Bei dem Ver-
such, den Kofferraum ihres
Wagens mit Hilfe der Zün-
dung zu öffnen, startete sie
versehentlich den Motor und
der Wagen rollte rückwärts.
Die Frau wurde durch die of-
fene Autotür umgerissen und
von dem Auto überrollt.

¥ Westfalen. Die Zahl der ar-
beitslosen Menschen mit Be-
hinderung ist laut dem jüngs-
ten Bericht des Landschafts-
verbandes Westfalen-Lippe im
Mai fast unverändert geblie-
ben. Danach waren Ende Mai
21.893 Menschen mit Behin-
derung in Westfalen-Lippe ar-
beitslos,dreiPersonenmehrals
im April. Gegenüber dem
Vorjahr ist die Arbeitslosig-
keit von Menschen mit Be-
hinderung um fünf gestiegen.

¥ Kreis Lippe. Der 25-jährige
Kalletaler Yannic Konrad wird
amSonntagabendab21.45Uhr
im Ersten zu sehen sein. Als
Komparse wirkte er beim
ARD-Doku-Drama „Mata
Hari“ mit. Die Dreharbeiten
zum Film um die berühmte
Spionin und Tänzerin fanden
im November 2016 statt. Nun
wird der Dokumentarfilm mit
dem Lipper in der Rolle eines
gefallenen französischen Sol-
daten im Fernsehen gezeigt.

¥ Bielefeld. Geflüchtete Lehr-
kräfte können sich bis zum 30.
Juni für das Programm „Lehr-
kräfte Plus“ an der Universi-
tät Bielefeld bewerben, um sich
auf eine Tätigkeit an Schulen
in NRW vorzubereiten. Die
Teilnehmer vertiefen Sprach-
kenntnisse, fachliches und di-
daktisches Wissen und hos-
pitieren an Schulen. Voraus-
setzungen sind ein Lehramts-
abschluss, Berufserfahrung
und Deutschkenntnisse.

¥ Minden. Der gemeinnützi-
ge Deutsch-Peruanische
Freundeskreis CAPA sucht für
den Schüleraustausch im Ja-
nuar und Februar 2018 Gast-
familien mit Kindern im Alter
von 14 bis 18 Jahren. Die Aus-
tauschschüler sind versichert
und verfügen über Taschen-
geld. Erbeten werden freie
Kost, Logis und Schulbesu-
che, um Deutschkenntnisse zu
verbessern. Info:
luz-graciela@gmx.de

¥ Lemgo/Horn-Bad Mein-
berg. Am Dienstag, 20. Juni,
ist Sommersonnenwende,
spirituell inspirierte Besucher
dürfen die Nacht an den Ex-
ternsteinen verbringen und
friedlich feiern und musizie-
ren. Der Landesverband Lip-
pe setzt wieder sein Schutz-
konzept für das Naturdenk-
mal Externsteine und das Na-
turschutzgebiet um. Das heißt,
Zelten sowie offenes Feuer sind
nicht gestattet.

¥ Aachen (lnw). Nachdem
wieder ein Kind in Aachen mit
ausgestreutem Rohrreiniger
verätzt worden ist, ermittelt die
Staatsanwaltschaft wegen ver-
suchter Tötung. Eine Behör-
densprecherin bestätigte, dass
ein weiteres kleines Kind in ei-
nem Park Verätzungen durch
ausgestreuten Rohrreiniger
erlitten hat. Nach Medien-In-
formationen hatte ein zwei-
jähriges Mädchen die Chemi-
kalie beim Eisessen aufge-
nommen und sich den Mund
verätzt. Damit sind bisher fünf
Kinder bekannt, die durch
ausgestreuten Rohrreiniger
verletzt wurden. Zwei Opfer
waren nach Angaben der Stadt
Kindergartenkinder, die in der
Gruppe unterwegs waren. Die
Stadtverwaltung schrieb alle
Kindergärten an und warnte
vor der Chemikalie.

Von Marc Uthmann

¥ Halle. Vor gerade einmal
vier Wochen hatten die Mit-
glieder des SC Halle noch stolz
ihr Richtfest gefeiert – nun ist
der Rohbau für ihr neues
Sportlerheim in der Nacht zu
Freitag komplett niederge-
brannt.

85 Feuerwehrleute konnten
gegen die mächtigen Flam-
men nichts mehr ausrichten.
Es ging lediglich darum,
Schlimmeres zu verhindern,
denn der neben dem Bau ste-
hende Kran drohte ebenfalls
vom Feuer befallen zu werden
und umzustürzen. Das wen-
deten die Einsatzkräfte mit
kühlendem Löschwasser indes
ab. Der entstandene Sachscha-
den wird auf mehr als 200.000
Euro geschätzt.

Eine Brandermittlerin war
in der Nacht vor Ort. Auch
wenn sie sich zur Ursache des
massiven Feuers nicht äußern
wollte, muss eine Brandstif-
tung vermutet werden. Denn
zum einen war in dem Roh-
bau noch keine Elektrik ins-
talliert, deren Fehlfunktion ein
Feuer hätte auslösen können.
Zum anderen brannte der ge-
samte Komplex sehr gleich-
mäßig, was nahelegt, dass
nachgeholfen wurde. Ein
Blitzeinschlag aufgrund eines
Gewitters kann zudem nahe-
zu ausgeschlossen werden.

Die Mitglieder des Vereins
hatten bereits Hunderte Ar-
beitsstunden investiert, im-
merhin sollten sie 165.000 Eu-
ro zu dem 465.000 Euro teu-
ren Projekt beisteuern.
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